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KÖLNER OSTEN

Französische
Lieder und
Bratapfelduft
Türchen öffnen bis zur Weihnacht
im Mehrgenerationenhaus
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Sie haben zusammen
Bratäpfel gegessen,mitdenKin-
dern Plätzchen ausgestochen,
einander vorgelesen, Advents-
und Weihnachtslieder gesun-
gen, bei Glühwein und Punsch
zusammen gesessen oder sich
zum „kreativen Nähen“ getrof-
fen. Im Mehrgenerationenhaus
imWaldbadviertel ging es in der
Weihnachtszeit besonders ge-
sellig zu.

Dabei stand nicht immer der
christlicheHintergrund des Fes-
tes imMittelpunktwiebeieinem
Abend, als eine Gemeinderefe-
rentin, die im Haus wohnt, über
das Lukas-Evangelium erzählte.
DasBestrebenwarauch,„sichzu
treffen, einander noch besser
kennenzulernen und sich mit
seinen Fähigkeiten einzubrin-
gen“, drückt es Heide (77) aus.

„Ich bin die älteste hier im
Haus“,erzähltsiefreimütig„und
ichbinvonAnfangandabei“. Sie
gehörtzudenerstenMietern,die
im Sommer vergangenen Jahres
ins Mehrgenerationenhaus im
Bertha-Benz-Karree eingezo-
gen sind. Der Ursprung des Pro-
jektes liegt aber sehr viel weiter
zurück. Alles begann im Früh-
jahr 2010 mit der Gründung des
eingetragenen, gemeinnützigen
Vereins „Lebensräume in Balan-
ce“. Über viele Jahre haben die
Mitglieder an der Realisierung
der Idee vom Mehrgeneratio-
nen-Wohnen gearbeitet.

„Es geht uns um Selbststän-
digkeit und Selbstbestimmung
auf der einen sowie umGemein-
schaft und Zusammenhalt auf
der anderen Seite“, sagt Gesine
Habermann, Vorsitzende des

Vereins und ebenfalls von An-
fanganMieterin imHaus.Neben
ihremBeruf als Hebamme ist ihr
Engagement für das Projekt
groß,undsowar sieauchbeiden
Vorweihnachtsaktionen oft da-
bei. Die Hausgemeinschaft,
42 Erwachsene und acht Kinder,
hatten dafür einen „Adventska-
lender“ ausgehängt, in den sich
jedermit demVorschlag für eine
Aktivität eintragen konnte.

Und die waren vielfältig: Eine
Bewohnerin, die aus einermusi-
kalisch geprägten Sinti-Familie
stammt, hatte mit ihrer Geige
zum Weihnachtslieder-Singen
eingeladen. An einem anderen
Tag standen „unter Regie“ einer
aus Frankreich stammendenBe-
wohnerin französische Weih-
nachtsliederaufdemProgramm.
Darüber freuten sich besonders
die Nachbarn, die aus franzö-
sisch sprechenden afrikani-
schen Ländern stammten. Und
immerwiederwurdenbei diesen
Treffen Erinnerungen ausge-
tauscht – wie war das denn mit
Weihnachten früher? Brachte
der Weihnachtsmann oder das
Christkind die Geschenke? Man
durfte auf keinen Fall ins Weih-
nachtszimmer und musste war-
ten, bis das Glöckchen läutet.

Wer Lust hatte, der kam zu
den Adventstreffen einfach vor-
bei. Für Heiligabend ging es
nicht ohneAnmeldung, denn da
war ein festliches Raclette-Es-
sen angesetzt mit Musik, Ge-

schichten vorlesen und einer
kleinen Weihnachts-Tombola.
Rechtzeitig dafür war der große
Weihnachtsbaum im Gemein-
schaftshausgeschmücktmitKu-
geln und fantasievollen Bastel-
arbeiten der Kinder.

Die Vorlage für den Advents-
kalender hatte eine türkische
Mitbewohnerin gezeichnet.
Auch wenn Weihnachten nicht
zu ihremGlaubengehört, brach-
te die 32-Jährige sich ganz
selbstverständlich ein. Ihre Idee
war das Bratapfel-Backen, und
dafür hatte sie Zutaten von Ho-
nig über Nüsse und Rosinen bis
hin zur Vanillesauce besorgt.

Auch dieMutter der Jüngsten
im Haus (Romayssa, 14 Monate)
ist Muslima, sie hat marokkani-
sche Wurzeln und feiert mit
Mann und Tochter eigentlich
nicht Weihnachten. Aber sie
mag die besondere Atmosphäre,
die in den letzten Wochen des
Jahresspürbarwird,genießtdie-
se „harmonische Zeit“. Und sie
schätzt die Geselligkeit, war
auch beim adventlichen Näh-
Nachmittag dabei.

Neben ihr an der Nähmaschi-
ne saß Gundula Korte (68). Sie
hat einen Großteil ihres Lebens
in Hessen verbracht, aber „Köln
ist meine Herzensstadt“, sagt
sie. Über das Internetwar sie auf
das Projekt aufmerksam gewor-
den, zog nach Köln und wartete
in einer Übergangswohnung in
Porz darauf, dass dasHaus fertig
wird. Sie fühlt sich sehr wohl
jetzt, aber den Heiligabend hat
sie schon länger für Kinder und
Enkelkinder verplant.

Erst seit fünf Monaten lebt
Martina (56) im Mehrgeneratio-
nenhaus. Sie genieße es sehr,
„dass ich meine Wohnungstür
zumachen oder aufmachen
kann, ganz wie ich will, oder bei
anderen klopfen kann“. Wie ei-
nen „Sechser im Lotto“ empfin-
detHanne (68) ihreWohnung im
Haus.DasMiteinander erlebt sie
als spannend und reizvoll, mit
ihrer Nachbarin Maria (69) ver-
stehtsiesichsuper:„Wirsindein
gutes Team.“ An ihrem neuen
Zuhause schätzen beide, „dass
sich alle hier kennen.“ Eigene
vierWändemitvielDurchlässig-

keit eben – besonders in der
Weihnachtszeit. Aber auch mit
ein paar Geheimnissen: „Ich
weißbisheutenicht,wermirden
schönen nostalgischen Ad-

ventskalender vor die Tür gelegt
hat“, erzählt GesineHabermann
lachend. Der- oder diejenige ha-
be ihr auf jeden Fall eine große
Freude gemacht.
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